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Otgtttt ter fdjiuet$erifd)ett Wxmt.

ftx Sdjrott?. PüHtärjtUfitjrlft XLII. SaljrgatMj.

SBafel, 8. ^uli 1876. Wr. «V.

erfdjetnt in to»et>entn<:tjen «Wummern. Ser Sfret« per ©emeftcr tft franfo burd) bte @dj»etj gr. 3. 60.
$ie S3eftetfungen toetben birett an „Pernio Bdjroabe, jJerlaBsbudjtjanMung tn Bafel" abrefftrt, bet »etrag toitb Bei ben

auStoärtigen Slbcnnenten burctj Kadjnat}me erHoben. 3m SluSlanbe neHmen aUe 33u$H«nbtungen SBefteUungen an.

SSeranttoortltdtjer Stebcdtor: SWajor öon ©Igger.

3fltljalt: ©fnfge SBctradjtungen übet tie 3nPruftion«metHobe unb ba« 3nPtuftlon«for»«. — SJJodj einmal ba« SKItitär*

fttuergefefc. — (Srllärung. — SBenüfeung ber ferbifcH*bo«nifdjen Ätfegsfctjute. — 3.» SBcrttj bu SBcrnof«: ©tubien über Sruppen*

fuHrung. — ©. §offbaucr: Saftif ber gelb=Slrtlllctfe. — H. Helvlge Exemples tactiques. — »uätanb: ©eutfdjlanb: ©ie

Uritcrofpjler«frage. granfreidj: ©le SRcoue »on SongcHam». — ®vre<j&at: Qu ben $Hun« SKunftfon«wfudjrn.

ßtntflc Setradjtmtgen nkx bte 3nftruftt«m8=
mettjobe ttnb bag ^nftittlttottäfor^S.

Um bie taftifche Sluäbilbung ber Sruppen unb

Offijiere etnrS ÜJUlijHeereä ju leiten, finb 2Jiän*

ner, bie fid) baä üJJiUtävfadt) jum £ebensberuf er*

roätjlt Haben, unenfberjrltcb. S)lefe Sölänner, bte

militärifeben SeHrer ber Irmee unb itjrer güljrer,
Heißt mau bei unä Snftruftoren.

3n ber neueften >$tit bat man uon HöHern Offi*
jieren unb Staatsmännern meHrfad) bie Slnfidjt
auäfpredjen pren, bafj man baju gelangen follte,
bafj bie Slrmee befonberer 3S«finiftoren ganj ent*

bebjen fönnte.
Unä ferjeint biefeg glei nur erreichbar, roenn man

ftd) bei einer abermaligen Steuorgantfation unfereä
SffieHrroefenä baju entfd&lieijen rourbe, einen SHeil
ber ßabreä bleibenb ju unterhalten unb befonbere

militärifdje ßeljranftalten mit militärifdjen Settern

ju grünben.
SMe SBor* unb Stad&tHeite biefer Steuerung roollen

roiv einftroeilen, ba biefelbe nidjt fo leidjt »erroirfltdjt
roerben bürfte, nidjt unterfudjen.

SSMt l)abcn baHer nur bie SBerHältniffe unfe*

rer heutigen Sffietjreinridjtungen, beä oottftänbig
burtfigefüHrten reinen Sfötlijftjftemä, im Sluge ju
behalten.

©o lange roir oon Unterem nidjt abgeben ober

fold&eä bodj tHeilroeife mobifijiren, fdjeint unä SBet*

behalt ber ^nftitutton ber Snftruftoren unbebingt
nottjroenbig.

SDer Äriegäbienft tft Heutigen Sageä fein leiajteä
§anbroerf. Um etroaä Süd&tigeä in bem gadj ju
leiften ifl nebft einem geroiffen ©rab friegäroiffett*
fdjaftltdjer Sluäbilbung, IRoutine, roeldje nur fort*
gefegter SDienft nerleujeu fann, erforberlidj.

Stur SDerjenige, ber fidj ben Sfffilitärbienft jur
Sebenäaufgabe madjt, roirb bei ben Slnforberungen,

bte leuttgen Sageä an bie Sluäbilbung ber Sruppen
untern gübrer geftetlt roerben muffen, im ©tanbe

feltü bei ber aufjerorbentftd) furj bemeffenen $n*
ftrifttonsjett unferer ?0iilijen, biefe auf einen ge*

roifftt ©rab ber gelbtüdjtigfeit ju bringen.
»ttbel finb roir aüerbingä nidjt ber Slnfidjt, bafj

Me^Snfttuttoten, roelaje Sruppen auäjubilben \)a*
ben, roie in früHerer $eit gefcfje^en, aüeä felbft
maajen fotten; im ©egentHeil, bie eigentlidje Sluä*

bilbung ber Refruten (in tHeoretifdjer unb praf*
ttfdjev SBejieHung) foll ber §auptfad)e nad) Sluf*
gäbe ber (Sabreä fein unb bleiben, ba biefe ba*

burdj allein bie nötige ©idjerHeit im Sluftreten,
roeldje erfte SBebingung ber ©elbfiftänbigfeit ift,
erlangen fönnen.

SDer ^nfiruttor foll bie (Sabreä oorbereiten, über»

roadjen unb nötHtgenfallä felbft eingreifen, (gr foll
für bie Sfcidjttgfeit ber Snftruftion oerantroortlidj
bleiben. — 9JMt biefen wenigen SBorten läfjt fidj
bie ©tellung unb Slufgabe beä Snftruftorä bei

cMrutenfurfen präjifiren.
SDa eä aber ntdjt nur jroect ber Snftruftion ift,

bie Offijiere ju Stüttmeiftern H«anjubilben,
fonbern iHre mtlitärifcH*roiffenf^aftlid)e Sluäbilbung
aud) ntdjt ganj uernadjläffigt roerben barf, fo ift
eä aud) in Stefrutenfurfen ntdjt ju oermeiben, felbe

oon 3eit ju ^eit ju tHeoretifcHen 9tepetitionen ju
»erfammeln unb in biefen gälten mufj ber Sn*
ftruftor ble SJtonnfajaft allein ober unter Wit*
roirfung ber Unteroffijiere überneHmen. — (Sä Hat

biefeä S3orgeHen ben SBortfjeü, bafj baä ftrammere

Sluftreten, baä fräftigere ßotnmanbo unb ber grünb*
lidjere Unterridjt (ber burdj längere Uebung erroor*
ben rourbe) ju ber oollftänbigen Sluäarbeitung, jur
Sßerooüftänbigung ber Snftruftion TOefcntlict) bei*

tragen unb bodj ber ©elbftftänbigfeit ber ©abreä

nidjt fdjaben roirb.
SBei SöieberHolungäfurfen ftjjeint eä ju genügen.
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Einige Betrachtungen über die Jnstruktions-
methode «nd das Jnftrnktionskorps.

Um die taktische Ausbildung der Truppen und

Offiziere eines Milizheeres zu leiten, sind Männer,

die sich das Militärfach zum Lebensberuf
erwählt haben, unentbehrlich. Diese Männer, die

militärischen Lehrer der Armee und ihrer Führer,
heißt man bei uns Jnstruktoren.

Jn der neuesten Zeit hat man von höhern
Ossizieren und Staatsmännern mehrfach die Ansicht

aussprechen hören, daß man dazu gelangen sollte,

daß die Armee besonderer Jnstruktoren ganz
entbehren könnte.

Uns scheint dieses Ziel nur erreichbar, menu man
sick bei einer abermaligen Neuorganisation unseres

Wehrwesens dazu entschließen wurde, einen Theil
der Cadres bleibend zu unterhalten und besondere

militärische Lehranstalten mit militärischen Lehrern

zu gründen.
Die Vor- und Nachtheile dieser Neuerung wollen

wir einstweilen, da dieselbe nicht so leicht verwirklicht
werden dürfte, nicht untersuchen.

Wir haben daher nur die Verhältnisse unserer

heutigen Wehreinrichtungen, des vollständig
durchgeführten reinen Milizsystems, im Auge zu
behalten.

So lange wir von letzterem nicht abgehen oder

solches doch theilweise modifiziren, scheint uns
Beibehält der Institution der Jnstruktoren unbedingt
nothwendig.

Der Kriegsdienst ist heutigen Tages kein leichtes

Handwerk. Um etwas Tüchtiges in dem Fach zu
leisten ist nebst einem gewissen Grad kriegswissenschaftlicher

Ausbildung, Routine, welche nnr
fortgesetzter Dienst verleihen kann, erforderlich.

Nur Derjenige, der sich den Militärdienst zur
Lebensaufgabe macht, wird bei den Anforderungen,

die Deutigen Tages an die Ausbildung der Truppen
unH'ihrer Führer gestellt werden müssen, im Stande
sei«) bei der außerordentlich kurz bemessenen

Jnstruktionszeit unserer Milizen, diese auf einen

gewiss« Grad der Feldtüchtigkeit zu bringen.
Anbei sind wir allerdings nicht der Ansicht, daß

dieWnftrnktoren, welche Truppen anszubilden
haben, wie in früherer Zeit geschehen, alles selbst

machen sollen; im Gegentheil, die eigentliche

Ausbildung der Nekruten (in theoretischer und
praktischer Beziehung) soll der Hauptsache nach Aufgabe

der Cadres sein und bleiben, da diese

dadurch allein die nöthige Sicherheit im Auftreten,
welche erste Bedingung der Selbstständigkeit ist,

erlangen können.

Der Jnstruktor soll die Cadres vorbereiten,
überwachen und nöthigensalls selbst eingreifen. Er soll

für die Nichtigkeit der Instruktion verantwortlich
bleiben. — Mit diesen wenigen Worten läßt stch

die Stellung und Aufgabe des Jnstruktors bei

Rekrutenkursen präzisiren.
Da es aber nicht nur Zweck der Instruktion ist,

die Offiziere zu Trüllmeistern heranzubilden, son-

dern ihre militärisch-wissenschaftliche Ausbildung
auch nicht ganz vernachlässigt werden darf, so ist
es auch in Rekrutenkursen nicht zu vermeiden, selbe

von Zeit zu Zeit zu theoretischen Repetitionen zu

versammeln und in diesen Fällen muß der

Jnstruktor die Mannschaft allein oder unter
Mitwirkung der Unteroffiziere übernehmen. — Es hat
dieses Vorgehen den Vortheil, daß das strammere

Auftreten, das kräftigere Commando und der gründlichere

Unterricht (der durch längere Uebung erworben

wurde) zu der vollständigen Ausarbeitung, zur
Vervollstäudigung der Instruktion wesentlich

beitragen und doch der Selbstständigkeit der Cadres

nicht schaden wird.
Bei Wiederholungskursen scheint es zn genügen.
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in .Sufunft bem Sommanbanten einen Snftruftoren
I. Älaffe alä SRatHgeber beijugeben. SDiefer Hätte bem

(äommanbanten mit SRatH unb SHat an bie £anb ju ge*

Hen, attenfattä einige roiffenfäjaftlidje SBorträge ober

Prüfungen ju übemeHmen, ben ©ang ber Sn=

ftruftion ju beobadjten unb barüöer am Snbe beä

Äurfeä an ben Äreiäinftruftor, ber für bie Sn*
ftruftion ber Snfanterie ber ganjen SDioifion oeraut*
roortlicH Ift, 33erid)t jn erftatten.

Sn biefer Sffieife roirb .ftd) bie SBetHättgung ber

Snftruftoren bei ber Sluäbilbung ber Sruppen feHr

uüfeltd) erroeifen.
SDer SftadjtHeil, ber fidj früHer buraj bie beftän*

bige (Sinmtfdjung unb bte ©udjt atteä felbft maajen

ju motten, conftatirt Hat, tft bereitä oerfdjrounben.
©ie neue SRetHobe, roeife fidj in ber furjen

3eit itjrcS SBefteHenä alä feHr nüfelid) erroiefen Hat,

braudjt nur nod) roeiter entroicfelt ju roerben. SDer

eingefajlagene SBeg ift ber ridjtige nnb roenn man
auf bemfelben fortroanbelt, roirb man unjroeifelHaft

ju einem erfveultctjen 3iele gelangen.

SDerjenige, roeldjer biefelbe auägefonnen, Hat ge*

reajten Slnfprudj auf bte ©anfbarfeit ber Slrmee unb

beä SBaterlanbeä, bem bie Slrmee jur ©tüfee bient.

Sltterbingä ift eä erft burd) bie um etroaä roenigeä

nerlängerte Snftruftionäjeit möglicH getoorben, bie

Snftruftion ber SRcfruten bet £>auptfad)e nadj ben

©abreä ju übertragen.
Sffienn fidj in einer 3e<t, bie Hinter unä liegt,

Uebelftänbe gejeigt Haben (bie ptücfttdjer Sffieife jefet

größtentHeilä oerjdjrouiiben finb), fo betreffen biefe

bie 3nftTuftionä=2Jt'etnobe, nidjt baä ©nftem ber

ftfinbigen Snftruftoren.
Sffiottte man in unferer 2Rilijarmee baä ©gftem

ber Snftruftoren ganj aufHeben, roie ©injelne
roünfcHen, fo roäre SBerlotterung bie unausbleibticHe

golge. Unfere SRilij rourbe iHre fefte Organifation,
ben geroiffen ©rab ber ©trammHeit unb ©iäjiplin,
ben fie immer nodj befifet, oerlieren. ©ie rourbe

ju ber milttätifd&en Sßebeutungätofigfeit ber SBürger*

unb SRattonalgarben Herunterfinfen.
SDodj bie Slnfiajt, ben ©ileitanttämuä in ber S«s

ftruftion jum ©nftem ju erHeben, fpuft nur in
einjelnen köpfen unb roirb fcHroerUd) fidj fobalb

aügemein ©ingang ju nerfctjaffen oermögen.

5Rod) notfjroenbiger alä bei ber SRefruten'Sluäbil*

bung flnb Snftruftoren für bie mtlitärifa>roiffen*
fd&aftlidjen gäd&er. Sn biefen fann eä nur SDer*

ienige auf einen geroiffen ©rab ber SBoüfommenHeit

bringen, ber fidj nidjt nur Hie unb ba eine furje
3eit, fonbern unabläffig mit iHnen befcHäftigt, btefeä

ift niemalä bei einem Offijier möglidj, ber nur
jeitroeife iHnen einen Slugenblicf roibmen fann unb

tollauf burdj feinen bürgerltdjen SBeruf in Slnfprudj

genommen ift.
©in günftigeä SRefultat roirb audj immer nur

berfentge militärifd)e SeHrer erjielen fönnen, bet

©rfaHrungen gefammelt Hat unb roeifj, roaä bei ber

furjen SDauer ber tHeoretifdjen Äurfe überHaupt

geleHrt roerben fann, unb rote eä geteert roerben

mufj, bamit eä bem 3uHö*erfreiä fafjltd) fei.

©odj mit bem fpejietten gad) ber mtlttäitfa)*
roiffeujdjaftüdjen UnterriajtSjroetge rooüen roir unä
nidjt befaffen — roir befajränfen unä auf bie SBer*

Hältniffe ber Sruppen=Snftruftoren unb jroar be=

fonberä berfenigen ber Snfanterie.
SmmerHin rooüen roir bie ©elegenljeit nidjt

oorübergeijen laffen, ju bemerfen, baft eä oortHeil*
Haft unb roünfajenäroertH erfctjeint, bafj ein mili*
tärifajer SeHrer ftdj HauptfädjlidEj einem befonbern
gadj ober einigen gädjern roibme unb in biefem
ober biefen bann audj oerroenbet roerbe.

@ä ift gerabeju eine Unmögltdjfeit, baß ein Offi*
jier in atten roiffenfajaftlidjen gädjern (j. SB.Organi*
fationsleHre, Saftif, Äriegägefd&idjte, SBefeftigung,

©eneralftabäroiffenfajaft, SerrainleHre, Sffiaffentedj*

nif, Sßalliftif u. f. ro.) gleid) ju £>aufe fei. SRur

in bem gaaj, auf roelajeä er fidt) mit Vorliebe ge*
roorfen Hat, roirb er Sluägejeidjneteä ju leiften oer*
mögen. Sltterbingä bürfen iHm aud) bte anbern
gädjer nidjt ganj unbefannt fein, benn biefeä er*
forbert bie allgemeine militärifdje SBilbung.

SBir roerben eä aber nie baju bringen, baß alle

Snftruftoren bie roiffenfajaftliajen gädjer mit bem

gleiten ©rfolg bojireti.
@ä fdjiene uuä, ba auägejeiajnete Äräfte feiten

finb, fogar angemeffen, roenn in 3ufnnft auaj bie

Offijiersbilbitngsfdjulen nidjt meHr bioifionäroeife,
fonbern alä ©entralfdjulen (roie früher) betradjtet
mürben. SDie Sluäbilbung rourbe gtünblidjer unb
gleidjmäßig roerben. SDer Uebelftanb, baß in ber

einen SDioifion ftrenge Slnforberungen geftettt, in
ber anbern feHr nadjfidjtig »erfaHren unb fo ju
fagen Seber breoetirt roirb, rourbe oerfd&roinben.

SRit beffern, ober ben beften Äräften rourbe man
beffere SRefultate erjielen.

Sefet Hat man, roenigftenä in einigen ©ioifionen,
3RüHe, einjelne gädjer gut oertreten ju laffen.

©em in ber neueften >Jett eingefdjlagenen SBor*

gang, baß in ben ©entralfajulen fid) ber Unterridjt
ber HöHern Älaffen fucceffioe erweitert, jotten roir
unfern ootten SBeifatt.

©ä roar 3ett einmal einjufeHen, baß nettbrepe»

tirtett Sieutenantä unb Heeren ©tabäofftjteren
ntdjt baä SRämlidje oorgetragen roerben barf.

©od) mit ben militärifd)*roiffenfcHaftlidjen gadj*
fdjjulen rootten roir unä nidjt befdfjäftigen. Sanier*
Hin bemerfen roir, baß Hier tüdrjtige SeHrfräfte,
gaajmänner am notHroenbigften finb. ©od) audj
bei ber Snftruftion ber Sruppen fönnen roir foldje,
roie roir bargetHan ju Haben glauben, niajt ent*

beHren.

Sn früHerer 3ett, roo nodj ber frembe Äriegä*
bienft erifttrte, roäre eä nodj etjer möglicH geroefen,

fidj oHne Snftruftoren ju Berjelfen. ©amalä gab
eä in ber ©ajroeij immer niele Seute, bte alä Offi*
jiere unb Unterofftjiere ftdj unter fremben gaHnen

©ienftgerooHnHeit, [Routine unb militärifdje Sluä*

bilbung erworben Hatten. — ©iefe Seute Haben bie

milttärifdjen Srabitionen in unferem SBolf biä auf
bie neuefte 3eit erHalten. Sefet Hat biefeä aufge*

Hört. Sn 3ufunft muffen roir bafür forgen, baß

roenigftenä ein SHeil ber Offtjiere militärifdj oott*

- 214

in Zukunft dem Commandanten einen Jnstruktoren
I. Klasse als Rathgcber beizugeben. Dieser hätte dem

Commandanten mit Rath und That an die Hand zu
gehen, allenfalls einige wissenschaftliche Vorträge oder

Prüfungen zu übernehmen, den Gang der

Instruktion zu beobachten und darüber am Ende des

Kurses an den Kreisinstruktor, der für die

Instruktion der Infanterie der ganzen Diviston
verantwortlich ist, Bericht zu erstatten.

Jn dieser Weise wird.sich die Bethätigung der

Jnstruktoren bei der Ausbildung der Truppen sehr

nützlich erweisen.

Der Nachtheil, der sich früher durch die beständige

Einmischung und die Sucht alles selbst machen

zu wollen, constatirt hat, ist bereits verschwunden.

Die neue Methode, welche stch in der kurzen

Zeit ihres Bestehens als sehr nützlich erwiesen hat,

braucht nur noch weiter entwickelt zu werden. Der
eingeschlagene Weg ist der richtige und wenn man
auf demselben fortwandelt, wird man unzweifelhaft
zu einem erfreulichen Ziele gelangen.

Derjenige, welcher dieselbe ausgesonnen, hat
gerechten Anspruch auf die Dankbarkeit der Armee und

des Vaterlandes, dem die Armee zur Stütze dient.

Allerdings ift es erst durch die um etwas weniges

verlängerte Jnstruktionszeit möglich geworden, die

Instruktion der Rekruten der Hauptsache nach den

Cadres zu übertragen.
Wenn sich in einer Zcit, die hinter uns liegt,

Uebelstände gezeigt haben (die glücklicher Weise jetzt

größtentheils verschwunden sind), so betreffen diese

die Jnstruktions-Methode, nicht das System der

ständigen Jnstruktoren.

Wollte man in unserer Milizarmee das System

der Jnstruktoren ganz aufheben, wie Einzelne

wünfchen, so wäre Verlotterung die unausbleibliche

Folge. Unsere Miliz würde ihre feste Organisation,
den gewissen Grad der Strammheit und Disziplin,
den sie immer noch besitzt, verlieren. Sie würde

zu der militärischen Bedeutungslosigkeit der Bürgerund

Nationalgarden Herunterfinken.

Doch die Ansicht, den Dilettantismus in der

Instruktion zum System zu erheben, spukt nur in
einzelnen Köpfen und wird schwerlich sich sobald

allgemein Eingang zu verschaffen vermögen.

Noch nothwendiger als bei der Nekruten>Ausbil-

dung sind Jnstruktoren für die militärisch-wissenschaftlichen

Fächer. Jn diesen kann es nur
Derjenige auf einen gewissen Grad der Vollkommenheit
bringen, der stch nicht nur hie und da eine kurze

Zeit, sondern unablässig mit ihnen beschäftigt, dieses

ift niemals bei einem Ofsizier möglich, der nur
zeitweise ihnen einen Augenblick widmen kann und

vollauf durch seinen bürgerlichen Beruf in Anspruch

genommen ist.

Ein günstiges Resultat wird auch immer nur
derjenige militärische Lehrer erzielen können, der

Erfahrungen gesammelt hat und weiß, was bei der

kurzen Dauer der theoretischen Kurse überhaupt
gelehrt werden kann, und wie es gelehrt werden

muß, damit es dem Zuhörerkreis faßlich sei.

Doch mit dem speziellen Fach der militärisch-
wissenschaftlichen Unterrichtszweige wollen wir uns
nicht befassen — wir beschränken uns auf die
Verhältnisse der Truppen-Jnftruktoren und zwar
besonders derjenigen der Infanterie.

Immerhin wollen wir die Gelegenheit nicht
vorübergehen lassen, zu bemerken, daß es vortheilhaft

und wünschenswerth erscheint, daß ein
militärischer Lehrer stch hauptsächlich einem besondern
Fach oder einigen Fächern widme und in diesem
oder diesen dann auch verwendet werde.

Es ist geradezu eine Unmöglichkeit, daß ein Offizier

in allen wissenschaftlichen Fächern (z. B.Organi¬
sationslehre, Taktik, Kriegsgeschichte, Befestigung,
Generalstabswissenschaft, Terrainlehre, Waffentechnik,

Ballistik u. s. m.) gleich zu Hause sei. Nur
in dem Fach, auf welches er sich mit Vorliebe
geworfen hat, wird er Ausgezeichnetes zu leisten
vermögen. Allerdings dürfen ihm auch die andern
Fächer nicht ganz unbekannt fein, denn dieses
erfordert die allgemeine militärische Bildung.

Wir werden es aber nie dazu bringen, daß alle
Jnstruktoren die wissenschaftlichen Fächer mit dem

gleichen Erfolg dozire».
Es schiene uus, da ausgezeichnete Kräfte selten

sind, sogar angemessen, wenn in Zukunft auch die

Ofsiziersbildungsschulen nicht mehr divifionsweise,
sondern als Centralschulen (wie früher) betrachtet
würden. Die Ausbildung würde gründlicher und
gleichmäßig werden. Der Uebelstand, daß in der

einen Diviston strenge Anforderungen gestellt, in
der andern sehr nachsichtig verfahren und so zu

sagen Jeder brevetirt wird, würde verschwinden.

Mit bessern, odcr den besten Kräften würde man
bessere Resultate erzielen.

Jetzt hat man, wenigstens in einigen Divisionen,
Mühe, einzelne Fächer gut vertreten zu lassen.

Dem in der neuesten Zeit eingeschlagenen

Vorgang, daß in den Centralschulen sich der Unterricht
der höhern Klassen successive erweitert, zollen wir
unsern vollen Beifall.

Es war Zeit einmal einzusehen, daß neubreve-
tirten Lieutenants und höheren Stabsoffizieren
nicht das Nämliche vorgetragen werden darf.

Doch mit den militärisch-wissenschaftlichen
Fachschulen wollen wir uns nicht beschäftigen. Immerhin

bemerken wir, daß hier tüchtige Lehrkräfte,
Fachmänner am nothwendigsten sind. Doch auch

bei der Instruktion der Truppen können wir solche,

wie wir dargethan zu haben glauben, nicht
entbehren.

Jn früherer Zeit, wo noch der fremde Kriegsdienst

existirte, wäre es noch eher möglich gewesen,

sich ohne Jnstruktoren zu behelfen. Damals gab
es in der Schweiz immer viele Leute, die als Offiziere

und Unteroffiziere sich unter fremden Fahnen
Dienstgewohnheit, Routine und militärische
Ausbildung erworben hatten. — Diese Leute haben die

militärischen Traditionen in unserem Volk bis auf
die neueste Zeit erhalten. Jetzt hat dieses ausgehört.

Jn Zukunft müssen wir dafür sorgen, daß

wenigstens ein Theil der Ofsiziere militärisch voll-
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ftflttbig auägebilbet fei, unb biefe muffen ber übrigen
Slrmee alä SeHrer bienen.

©ie Snfiitution ber Snftruftoren ift baHer nie
notHroenbiger geroefen, alä in ber neueften 3eit.

Sffiir fagen ntdjt ju oiel, roenn roir beHaupten:
SibgefeHen oou anbern ©inpffen (roie Organifation,
©auer ber Unterriajtäjeit u. f. ro.) ift bie mtli*
tärifaje Sluäbilbung ber Slrmee (unb in golge beffen
auaj iHre aüfäUige Selftung im gelbe) eine grudjt
ber Slrbeit ber Snftruftoren, ber Slrt roie biefe iHre
Slufgabe auffaffen unb beffen roaä fie leiften.
ÜRan fann beinatje fagen, oon ber Südjtigfeit. ber

Snftruftoren Hängt bie relatioe Südjtigfeit beä

SRilijHeereä ab.

SRadj ben Slnforberungen, roelaje überHaupt an
ble militärifdje Sluäbilbung ber SRannfajaft, ber

Unteroffijiere unb Offijiere gefteüt roerben muffen,
ridjten ftdj audj bie Slnforberungen, roelaje an bie

Snftruftoren ju ftellen finb.
Sn frütjerer 3eit, roo man glaubte mit meaja*

nifdjer gertigfeit auäjureiajen, mödjten Srüttmeifter
angemeffen erfdjeinen; Heutigen Sageä, roo eä utter*
läßlidj ift, intelligente ©olbaten ju erjieHen, bie

mit ©etbftfiänbigfeit, ©iäjiplin unb ©eroanbujeit
oerbtnben, finb gebilbete Ofpjiere alä Snftruftoren
unerläßlidj.

©er Snfituftor ber neuen SRilitär;Organifation
muß ftaj beftreben, nidjt bloä ein Srüttmeifter ju
fein, er muß traöjtett, fidj bie militärifd)=roiffen*
fajaftliajen Äenntniffe ju erroerben, bie notHroenbig

jur Söfung feiner Slufgabe unb jur SBabrung feineä
SlnfeHenä gegenüber ben Sruppenoffijieren ftnb.

(gortfefeung folgt.)

dloa) einmal ba§ ÜJltlitorfteuergefe^.

— * *. Sluf unfere ©infenbung in SRr. 25 biefer
SBlätter ift in SRr. 26 eine ©ntgegnung gefolgt,
roeldje unä ju einer Slntroort jroingt. Unfer oer*
etjrlidrjer ©egner, über beffen SBatriotiämuä, Siebe

jur Slrmee unb betätigten ©ienfteifer ebenfattä fein

3roeifel befteHt, x)at unä meHrfadj falfaj oerftanben.
SBir fagten niajt, bie UnjufriebenHeit mit ber güHrung
unferer SRilttärangelegeitHetten fei begrünbet, roir
fagten aber, fie befteHe, — roie eä ber £>erv ©egner
auä 3ettuugen unb SBerHanblungen ber SBunbeä*

oerfammlung erfetjen fann. SBir fagten fernerä,
biefe UnjufriebenHeit folle nidjt ein ©runb fein, baä

©efefe ju oerroerfen, fonbern bie SRaffe feiner eigenen
geiler. SBir finb ber Slnfidjt, baß baä SReferenbum

niajt ba ift um im Slügemetnen über ©nmpatHie
ober SlntipatHie mit ben beftebenben 3uftänben ab*

juftimmen, fonbern über bie jeroeilige Sßorlage, unb

nur über biefe roirb abgeftimmt. Sffienn baHer baä

©efefe naaj SBerbienft oerroorfen rourbe, fo brauajt

ganj unb gar niajt unfer ganjeä SRilitärroefen über
ben §aufen geroorfen ju roerben, fonbern man
madjt einfaaj ein nernünftigereä ©teuergefefe unb
aüeä Slnbere getjt feinen Sffieg.

©er §err ©egner fteHt baHer mit Unredjt ©ein
ober SRtdjtfein in biefer Slbftimmung. Unfer SRilt*

tärroefen tft begrünbet auf bie SBunbeäoerfaffung

unb burdjauä nidjt a&rjängig oom ©rtrag ber
©teuer, roelaje eine ginanjmaßregel ift roie jebe
anbere. §err SBunbeäratH Sffieltt bemerfte neulidj
feHr ridjtig, baß baä SRilitärroefen ben erften Sin»

fprudj Habe an bie SBunbeäcaffa unb baß ein ©eft»

jit in biefer rooHl etjer auf aüe anbern alä auf
bie militärifdjen Sluägaben ©influß üben muffe,
©initial Hierüber beruHigt, fo roirb ber §err ©egner
jugeben, baß eine Äritif biefeä ©efefeeä, \a ein
SBerroerfen beäfelben, nodj lange fein SßergeHen gegen
bie SBunbeäoerfaffung nnb bie Slrmee fei.

©ie „SlHgemeine SBeHrpflidjt* fdjließt burdjauä
ntdjt in fidj, baß ©ienftunfäHige in folajem SRaße

auägebeutet roerben, unb gar, baß man „©ienft*
unfähige" fajaffe um fie ju befteuern. Unter SffieHr*

pftidjt rourbe frütjer nur baä Sffiaffentragen oer*
ftanben unb roer bieä nidjt fann, oon bem fann
man eä ntdjt oerlangen, fo roenig alä oon einem

armen ÜRann bie ©apitalfteuer. SBiÜig unb gereajt
ift aber aüerbingä eine mäßige ©rfafefteuer, bamit
bie ©ifpenfation für bie SBetreffenben niajt jur
©peculation roerbe. ©ie fott aber auaj für ben

©taat niajt jur ©peculation roerben, unb roenn

einige Äantone biefe unroürbige ©peculation ge=

trieben Haben, fo ift bieä fein ©runb für jeHn biä

fünfjeHn anbere, bejieHungäroeife ben SBunb, in
beren gußftapfen ju roanbeln. ©oldje „gortfdjritte"
roaren roeber 1848 noaj 1875 3n>ecf ber SBunbeä*

reoifion. SRun ift eben flar, baß biefelben SBeftinu

mungen in eitum SBunbeägefefe ju oiel rücfftdjtä*
loferer SBrariä füHren alä roenn fte »om Äanton
auägeHenb fantonaler Slnroenbung attHetm gege»

ben finb.
SRun freut eä unä ju Hören, baß ber £>err ©eg*

ner bie Sßrogreffion auaj niajt roitt unb obfdjon er
unä in ben SJRunb gelegt Hat, roir möojten „bem
Unbemittelten roenig unb bem SReidjen nidjtä ab*

neHmen", alä roooon roir baä retnfte ©egentHeil

fagten, fo fajeint unä, roir feien über bie ridjtigen
Slnfäfee gar ntdjt fo roeit auäeinanber. Sffiir roür*
ben j. 33. bem SBauernfneajt gar nidjtä abneHmen

unb ben SBauernfoHn mürben rotr tariren unb bar*
nadj befteuern roaä er einnimmt, fei eä in ©elb
ober in SRatura.

©er §err ©egner fagt fernerä, roir rooüen gar
fein SRtlitärpfltajterfafefteuergefefe — roir Haben

beutlid) erflärt, ba% roir unb in roeldjen ©renjen
roir eä roünfdjen.

©er £err ©egner fann fidj unfere Sluffaffung

nur auä Unoerftanb ober ©goiämuä erftären.
Sffiir laffen ben Unoerftanb baHingefteüt, betreffenb

ben ©goiämuä fönnen roir iHm fagen, baß roir
roeber perfönlidj nodj irgenb roeldje unferer Singe*

Hörigen burdj baä ©efefe berürjrt roerben — im
©egentHeil, roenn etroa gegen ©rroarten neue aüge*
meine ©teuern eingefüHtt roerben foüten, bann

rourben roir ju ben SBejaHlenben geHören, nadj roie

oor ju ben ©tenftujuenben.
Sffiir refümieren unä baHin:
Unfer SRilitärroefen fteHt unb fäüt nidjt mit bem

©efefe, über roeldjeä roir abftimmen fotten, abex

roenn beffen ©rfdjetnen bereitä 80,000 ©egnern
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ständig ausgebildet sei, und diese müssen der übrigen
Armee als Lehrer dienen.

Die Institution der Jnstruktoren ist daher nie
nothwendiger gewesen, als in der neuesten Zeit.

Wir sagen nicht zu viel, wenn wir behaupten:
Abgesehen von andern Einflüssen (wie Organisation,
Dauer der Unterrichtszeit u. s. m.) ist die
militärische Ausbildung der Armee (und in Folge dessen

auch ihre allfällige Leistung im Felde) eine Frucht
der Arbeit der Jnstruktoren, der Art wie diese ihre
Aufgabe auffassen und dessen was sie leisten.
Man kann beinahe sagen, von der Tüchtigkeit, der

Jnstruktoren hängt die relative Tüchtigkeit des

Milizheeres ab.

Nach den Anforderungen, welche überhaupt an
die militärische Ausbildung der Mannschaft, der

Unteroffiziere und Ofstziere gestellt werden müssen,

richten stch auch die Anforderungen, welche an die

Jnstruktoren zu stellen sind.

Jn früherer Zeit, wo man glaubte mit
mechanischer Fertigkeit auszureichen, mochten Trüllmeister
angemessen erscheinen; heutigen Tages, wo es

unerläßlich ist, intelligente Soldaten zu erziehen, die

mit Selbstständigkeit, Disziplin und Gewandtheit
verbinden, sind gebildete Ofsiziere als Jnstruktoren
unerläßlich.

Der Jnstruktor der neuen Militär-Organisation
muß sich bestreben, nicht blos ein Trüllmeister zu

sein, er muß trachten, sich die militärisch-wissenschaftlichen

Kenntnisse zu erwerben, die nothwendig
zur Lösung seiner Aufgabe und zur Wahrung feines
Ansehens gegenüber den Truppenoffizieren stnd.

(Fortsetzung folgt.)

Noch einmal das Militörfteuergeseh.

— * *. Auf unsere Einsendung in Nr. 25 dieser

Blätter ist in Nr. 26 eine Entgegnung gefolgt,
welche uns zu einer Antwort zwingt. Unser
verehrlicher Gegner, über dessen Patriotismus, Liebe

zur Armee und bethätigten Diensteifer ebenfalls kein

Zweifel besteht, hat uns mehrfach falsch verstanden.

Wir sagten nicht, die Unzufriedenheit mit der Führung
unserer Militärangelegenheiten sei begründet, wir
sagten aber, sie bestehe, — wie es der Herr Gegner
aus Zeitungen und Verhandlungen der
Bundesversammlung ersehen kann. Wir sagten ferners,
diese Unzufriedenheit Zolle nicht ein Grund sein, das

Gesetz zu verwerfen, sondern die Masse seiner eigenen

Fehler. Wir sind der Anstcht, daß das Referendum

nicht da ist um im Allgemeinen über Sympathie
oder Antipathie mit den bestehenden Zuständen
abzustimmen, sondern über die jeweilige Vorlage, und

nur über diese wird abgestimmt. Wenn daher das

Gesetz nach Verdienst verworfen würde, fo braucht

ganz und gar nicht unser ganzes Militärwesen über
den Haufen geworfen zu werden, sondern man
macht einfach ein vernünftigeres Steuergesetz uud
alles Andere geht seinen Weg.

Der Herr Gegner sieht daher mit Unrecht Sein
oder Nichtsein in dieser Abstimmung. Unser
Militärwesen ist begründet auf die Bundesverfassung

und durchaus nicht abhängig vom Ertrag der
Steuer, welche eine Finanzmaßregel ist wie jede
andere. Herr Bundesrath Welti bemerkte neulich
sehr richtig, daß das Militärwesen den ersten

Anspruch habe an die Bundescafsa und daß ein Defizit

in dieser wohl eher auf alle andern als auf
die militärischen Ausgaben Einfluß üben müsse.

Einmal hierüber beruhigt, so wird der Herr Gegner
zugeben, daß eine Kritik dieses Gesetzes, ja ein
Verwerfen desselben, noch lange kein Vergehen gegen
die Bundesverfassung nnd die Armee sei.

Die „Allgemeine Wehrpflicht* schließt durchaus
nicht in sich, daß Dienstunfähige in solchem Maße
ausgebeutet werden, und gar, daß man
„Dienstunfähige" fchaffe um sie zu besteuern. Unter Wehrpflicht

wurde früher nur das Waffentragen
verstanden und wer dies nicht kann, von dem kann

man es nicht verlangen, so wenig als von einem

armen Mann die Capitalsteuer. Billig und gerecht

ist aber allerdings eine mäßige Ersatzsteuer, damit
die Dispensation für die Betreffenden nicht zur
Speculation werde. Sie soll aber auch für den

Staat nicht zur Speculation werden, und wenn
einige Kantone diese unwürdige Speculation
getrieben haben, so ist dies kein Grund für zehn bis

fünfzehn andere, beziehungsweise den Bund, in
deren Fußstapfen zu wandeln. Solche .Fortschritte"
waren weder 1843 noch 1875 Zweck der Bundesrevision.

Nun ist eben klar, daß dieselben

Bestimmungen in einem Bundesgesetz zu viel rücksichtsloserer

Praxis führen als wenn sie vom Kanton
ausgehend kantonaler Anwendung anheim gegeben

stnd.

Nun freut es uns zu hören, daß der Herr Gegner

die Progression auch nicht will und obschon er
uns in den Mund gelegt hat, wir möchten „dem
Unbemittelten wenig und dem Reichen nichts
abnehmen", als wovon wir das reinste Gegentheil
sagten, so scheint uns, wir seien über die richtigen
Ansätze gar nicht so weit auseinander. Wir würden

z. B. dem Bauernknecht gar nichts abnehmen

und den Bauernsohn würden wir taxiren und darnach

besteuern was er einnimmt, sei es in Geld
oder in Natura.

Der Herr Gegner sagt ferners, wir wollen gar
kein Militärpflichtersatzsteuergesetz — wir haben

deutlich erklärt, daß wir und in welchen Grenzen

wir es wünschen.

Der Herr Gegner kann stch unsere Auffassung

nur aus Unverstand oder Egoismus erklären.

Wir lassen den Unverstand dahingestellt, betreffend

den Egoismus können wir ihm sagen, daß wir
weder persönlich noch irgend welche unserer
Angehörigen durch das Gesetz berührt werden — im
Gegentheil, wenn etwa gegen Erwarten neue
allgemeine Stenern eingeführt werden sollten, dann

würden wir zu den Bezahlenden gehören, nach wie

vor zu den Dienstthuenden.
Wir resümieren uns dahin:
Unser Militärwesen steht und fällt nicht mit dem

Gesetz, über welches wir abstimmen sollen, aber

wenn dessen Erscheinen bereits 30,000 Gegnern
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